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Einleitung
Ein Berufstaucher, der mit schwerem Tauchgerät unter 
Wasser Arbeiten mit verschiedenen Werkzeugen ausführen 
soll, ist bereits durch die Luftversorgung von außen hohen 
Geräuschpegeln ausgesetzt. Dazu kommen dann noch die 
Geräuschbelastungen durch ohrnahe Kommunikation und 
durch die Arbeitsgeräte. Bei entsprechend langer Exposition 
führt dies zu Überschreitungen der Auslösewerte der Lärm- 
und Vibrations-Arbeitsschutzverordnung. Messungen zur 
Belastung unter Kupferhelmen hat das IFA (früher BIA) 
bereits 1989 und 1990 durchgeführt. Nur durch 
Strömungsgeräusche und die Kommunikation ergaben sich 
Mittelungspegel am Ohr des Tauchers von 97 dB(A). 
Mittlerweile werden meist andere Helme eingesetzt, und 
auch bei den verwendeten Werkzeugen für 
Unterwasserarbeiten hat es weitere Entwicklungen gegeben. 
Aus diesem Grund hat die Unfallkasse des Bundes eine neue 
Messserie initiiert, die vom IFA durchgeführt wurde. 

Messungen
Die Messungen wurden in einem Lehrbecken des 
Taucherlehrbetriebs der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung 
des Bundes (WSV) durchgeführt. Die Tauchgänge wurden 
von Lehrgangsteilnehmern gemacht. Als Werkstück diente 
ein zuvor für diese Messungen hergestellter Betonklotz, an 
dem alle für die hier eingesetzten Werkzeuge möglichen 
Arbeiten ausgeführt werden konnten. 

Die Messung der Lärmbelastung des Tauchers kann 
naturgemäß nur personengebunden durchgeführt werden. 
Dazu wurde ein Miniaturmikrofon am Ohreingang fixiert 
(MIRE-Technik, vgl. Abb. 1a), Verstärker und Messgerät 
wurden im Taucheranzug mitgeführt. Neben dem 
Pegelverlauf wurde auch das Tonsignal aufgezeichnet, um 
bei der nachträglichen Laborauswertung die Vorgänge 
nachvollziehen zu können. Pegel und der Terzbandspektren 
wurden mit einer zeitlichen Auflösung von 1 s aufge-
zeichnet.
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Abbildung 1: (a) Miniaturmikrofon am Ohreingang,  
(b) Schallpegelmesser vor dem Verstauen im Taucheranzug 

Wegen der Verwendung eines Miniaturmikrofons musste die 
Messkette über eine Vergleichsmessung kalibriert werden. 
Dazu wird der Proband einem Schallfeld (Rosa Rauschen) 
bekannter Größe ausgesetzt. 

Tauch- und Arbeitsgeräte 
Die Messungen wurden für drei in der WSV verwendete 
Helmtauchgeräte durchgeführt, die jeweils von verschie-
denen Tauchern getragen wurden. Es handelt sich hierbei um 
schweres Helmtauchgerät, die Luftversorgung erfolgt über 
eine Pressluftleitung von oben. Die Anzüge sind als 
wasserdichte Trockenanzüge ausgeführt. 

Abbildung 2: Eingesetzte Helmtauchgeräte: Kirby Morgan 
SL 27 (links), Divex AH 5 (Mitte) und Draeger DM 220/2 
(rechts).

Die verwendeten Helme sind in Abb. 2 dargestellt. Bei den 
Helmen Divex und Draeger handelt es sich um sogenannte 
Freeflow-Helme, im Helm von Kirby Morgan erfolgt die 
Luftzufuhr atemgesteuert. 

Als Arbeitsgeräte kamen 16 verschiedene hydraulische und 
pneumatische Werkzeuge, die für die Messungen aus 
verschiedenen Bereichen zur Verfügung gestellt wurden. 
Dabei handelte es sich Abbauhämmer, Bohrhämmer, 
Bohrmaschinen, Winkelschleifer, Schlagschrauber und 
Nadelhammer. Bei den pneumatischen Werkzeugen gab es 
Geräte mit und ohne Luftabführung nach oben. Ergänzend 
wurde noch bei Arbeiten mit einem Hochdruckreiniger und 
einem C-Rohr gemessen. 

Alle Arbeitsgeräte wurden von den drei Tauchern für die 
gleichen Tätigkeiten eingesetzt. Bedingt durch den 
Betonklotz waren die Tätigkeiten räumlich auf diesen 
Bereich beschränkt. 

Ergebnisse
Die Messwerte wurden entsprechend DIN EN ISO 11904-1 
auf das Freifeld korrigiert. Bei den hier vorwiegend tief-
frequenten Geräuschen fällt die Korrektur gering aus. 

Die Auswertungen erfolgen für die Grundbelastung 
(Hintergrund), die Kommunikation und für die Einsätze der 
verschiedenen Arbeitsgeräte. 
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Grundbelastung 
Durch den stetigen Luftstrom im Helm liegt eine 
Grundgeräuschbelastung vor. Aus den Aufzeichnungen 
wurden für die Erfassung des Grundgeräusches einzelne 
Zeitabschnitte ausgewählt, in denen die Taucher keine 
Tätigkeiten ausübten und in denen nicht kommuniziert 
wurde. Die Werte sind in Tabelle 1 dargestellt. Wie die 
Ergebnisse zeigen, ergibt sich eine Geräuschbelastung, die je 
nach Helm 85 bis 89 dB(A) beträgt. 

Kommunikation 
Die Kommunikation erfolgt über im Helm eingebaute 
Lautsprecher. Beim Helm „Divex“ war der Lautsprecher an 
der dem Messmikrofon abgewandten Seite angebracht, so 
dass die Ansprache von außen an diesem Punkt deutlich 
leiser war. Zur Beschreibung des Beitrages der Kommuni-
kation zur Geräuschbelastung wurden Zeitabschnitte ausge-
sucht, in denen nur Ansprache von außen vorhanden war. 
Über diese Abschnitte wurde ein Kurzzeitmittelwert 
gebildet. In Tabelle 1 sind diese Ergebnisse aufgeführt. 
Diese Werte beschreiben nicht die gesamte mittlere 
Belastung durch die Kommunikation, sie spiegeln lediglich 
die momentane Belastung während der Ansprache wider. 

Tabelle 1: Mittelungspegel am Ohr der Taucher für das 
Grundgeräusch, bei Ansprache über den eingebauten 

Lautsprecher und für den ganzen Tauchgang  
(Pegelangaben in dB(A)) 

Taucher 
1

Taucher 
2

Taucher 
3

Helm
Kirby 

Morgan 
SL 27 

Divex
AH 5 

Draeger 
DM

220/2

Grundgeräusch 85 87 89 

Kommunikation, nur 
Empfang (lauter 
Kurzzeitmittelwert) 

108 93*) 110 

Mittelungspegel für 
den ganzen Tauchgang 98 97 96 

Dauer des Tauchgangs 98 min 83 min 90 min 
*) Lautsprecher auf der dem Mikrofon abgewandten Seite  

Arbeitsgeräte 
Die Lärmbelastung am Ohr der Taucher während der 
verschiedenen Arbeitsgänge wurde durch Herausschneiden 
der entsprechenden Zeitabschnitte aus den durchgängigen 
Pegelaufzeichnungen gewonnen. Über das Messprotokoll für 
die für jeden Werkzeugeinsatz zusätzlich durchgeführten 
Messungen des Wasserschalls konnten die Abschnitte bei 
der nachträglichen Auswertung im Labor eindeutig 
zugeordnet werden. 

Mit den pneumatisch betriebenen Arbeitsgeräten werden 
deutlich höhere Lärmbelastungen erreicht als bei den 
hydraulisch betriebenen. Das Diagramm in Abbildung 3 
zeigt die über das Grundgeräusch im Helm hinausgehenden 
Schalldruckpegel an, wie sie beim Arbeiten mit den 
verschiedenen Werkzeugen entstehen. 

Die Luftabfuhr an die Wasseroberfläche, die hauptsächlich 
dazu dient, die Beeinträchtigung der Sichtverhältnisse durch 
die Luftbläschen zu vermeiden, führt auch zu etwas 

geringeren Geräuschbelastungen. Mit einem modernen 
Bohrhammer bleiben die Belastungen unter dem Grund-
geräusch. 

Abbildung 3: Zusätzliche Geräuschbelastung am Ohr der 
Taucher beim Einsatz der verschiedenen Geräte

Reinigungsarbeiten unter Wasser mit dem Hochdruck-
reiniger oder dem C-Rohr tragen vergleichsweise wenig zur 
Gesamtbelastung am Ohr der Taucher bei. 

Gesamtbelastungen während der Tauchgänge 
Die drei Taucher haben in dieser Messreihe jeweils ca. 1,5 
Stunden unter Wasser gearbeitet, die Dauer des 
Geräteeinsatzes war dabei vergleichbar. Hinzu kommt der 
Beitrag der Kommunikation, wobei auch die eigene Sprache 
ihren Beitrag leistet. Dieser Beitrag wird hier mit 
berücksichtigt. Die auf das Freifeld korrigierten 
Mittelungspegel je Tauchgang sind in Tabelle 1 aufgeführt. 
Auf Grundlage dieser Werte ergeben sich für die drei 
Taucher für diesen Arbeitstag Tages-Lärmexpositionspegel 
LEX,8h zwischen 89 und 91 dB(A). 

Zusammenfassung 
Die Lärmbelastung von Tauchern ist hoch. Schon ohne die 
Arbeitsgeräusche von Werkzeugen werden am Ohr des 
Tauchers bei den untersuchten schweren Tauchgeräten 
Mittelungspegel von 85 bis 89 dB(A) gemessen. Damit wird 
schon der obere Auslösewert der LärmVibrationsArbSchV 
von 85 dB(A) nach 3 bis 8 Stunden erreicht. Durch den 
Einsatz von Arbeitsgeräten verkürzen sich diese Zeiten 
entsprechend. 

Hydraulische Werkzeuge sind gegenüber pneumatisch 
betriebenen deutlich leiser. Aber auch bei pneumatisch 
betriebenen Werkzeugen gibt es mittlerweile Geräte, mit 
denen die Geräuschbelastung geringer ausfällt. 

Fazit dieser Messungen ist, dass der Grenzwert der 
LärmVibrationsArbSchV von 85 dB(A) bei realistischen 
Arbeitszeiten nur durch geeigneten Gehörschutz unter-
schritten werden kann. Bei der Gehörschutzauswahl müssen 
auf jeden Fall die besonderen Arbeitsbedingungen der 
Taucher (z.B. Druckausgleich, Kommunikation) berück-
sichtigt werden. 
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